Stadium der Herausbildung befindet. Die
groBten Fortschritte sind beim Prolativ zu

verzeichnen, z. B. mdanenmind vedeae, kui-
vadmé  kujost’mo, va$$istmé vagostmad
"(ich) gehe Wasser holen, den trockenen
Pfad entlang, die kupferne Furche ent-
lang’.

Am Ende des Buches findet sich ein
11 Seiten umfassender Anhang mit drei
Karten iiber die Gliederung der wepsischen
Sprache in die drei Hauptdialekte. Niitz-
lich ist das in drei Sprachen abgefaBte
Verzeichnis iiber die codierten Ortsnamen.
Wihrend die finnischsprachigen Dorfna-
men phonetisch den wepsischen sehr nahe
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liegen, so sind die russischsprachigen in
der Mehrzahl Ubersetzungen, z.B. unter
der Code-Nr. 105 VAL ist fi. Valkeajirvi,

Vaugedjirvi, Vaagedjirvi, weps. vagedjifv,
vagdf, vaugedjifv, vaugedjdrv, russ. Be-

‘loje, Beloje Ozero. ‘

Die Dissertation von Toivo Tikka
stellt’ einen -wichtigen Meilenstein in der
Erforschung der Morphologie der wepsi-
schen Sprache dar. Da es auch in den
anderen ostseefinnischen Sprachen —
jedoch in beschrinktem Umfang — Kasus
mit postpositioneller Herkunft gibt, kann
die Untersuchung von T. Tikka auch bei
ihrer Erforschung direkt niitzlich sein.

PAUL ALVRE (Tartu)
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UBER DIE DULSON-KONFERENZ IN TOMSK

Am 15. Januar 1993 fand an der Pddago-
gischen Hochschule Tomsk die schon tradi-
tionelle, dem herausragenden Sprachfor-
scher, Ethnographen und Archdologen
A. P. Dulson gewidmete Konferenz statt.

Bereits vor zwanzig Jahren ist der
begabte Erforscher der Sprachen und Kul-
turen Sibiriens verstorben, jedoch sein
Lebenswerk wird nach wie vor von seinen
Schiilern und Kollegen fortgefiihrt. Die
«Tomsker Schule» ist nicht nur in RuBland,
sondern auch im Ausland weit bekannt.
A. P. Dulson stellte erste Kontakte zu
Kollegen in Ungarn, Deutschland und
Finnland her. Heute konnen sich auch aus-
lindische Forscher mit den von ihm und
seinen Schiilern gesammelten Materialien
iiber das Solkupische, Ketische, Chantische,
Culym-Tiirkische und andere Sprachen ver-
traut machen. Vor kurzem schlug die wis-
senschaftliche Schule Dulsons eine prinzi-
piell neue Richtung ein: Man nahm die
Erarbeitung von Lehrprogrammen, Unter-
richtsmaterialien und methodischen Grund-
lagen fiir den Solkupischunterricht in An-
griff. An der Pédagogischen Hochschule
Tomsk studieren Studenten solkupischer
und chantischer Nationalitét.

Charakteristisch fiir die wissenschaft-
liche Titigkeit Dulsons war immer die
komplexe Behandlung der jeweiligen Pro-
bleme. Um die Rétsel iiber die Herkunft
der Urbewohner Sibiriens lésen zu kon-

nen, - hatte der Gelehrte alle sibirischen
Kulturen, Sitten, Brduche, Sprachen der
Volker und die Toponymie ihres Lebens-
raumes studiert. Diese komplexe Betrach-
tungsweise jedes anstehenden Problems ist
auch heute noch ein typisches Merkmal
fiir die Tomsker Schule.

An der Konferenz nahmen Forscher
der hiesigen Universitat, Padagogischen
Hochschule und des Regionalmuseums
teil. Es gab mehrere Vortrige iiber die
Sprachwissenschaft, Archéologie und
Ethnographie sibirischer Volker.

Die Dulson-Schiilerin O. A. Osipova
behandelte in ihrem Beitrag «A. P. Dulson,

“der Begriinder der Tomsker Schule fiir

Sibirienkunde» den Lebensweg und die
Entwicklung der Personlichkeit dieses be-
deutenden Gelehrten, dessen Ziel darin be-
stand, aus linguistischen, archéologischen
und ethnographischen Angaben eine Syn-
these zu erarbeiten, um damit die Her-
kunft und Geschichte der Urbewohner
Sibiriens allseitig erforschen zu konnen.

V. M. Kulemzin sprach zum Thema
«Die Familie als Faktor der sozialen
Stabilitdt in traditionellen Kulturen».

«Erfahrungen einer Solkupischlehrerin»
waren aus dem Munde von I. A. Timonina
zu hoéren. Die aus dem Bezirk Parabel
(Kreis Tomsk) stammende Solkupin be-
richtete {iber das neue Unterrichtsfach
«Solkupisch» an ihrer Schule. Seit Septem-
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ber vergangenen Jahres wird einer Gruppe
von 15 Schiilern verschiedener Nationali-
titen Solkupisch unterrichtet. Die dabei
eingesetzten methodischen Hilfsmittel wur-
den von Mitarbeitern des Forschungslabors
fiir die Sprachen Nordsibiriens ausgear-
beitet.

S. M. Malinovskaja duBerte sich zur
«Schule und ihren Problemen bei kleinen
Volkern des Nordens». Das neue ethno-
pddagogische Programm ist darauf ausge-
richtet, die Kontinuitdt bei der Vermitt-
lung traditioneller und kultureller Werte
zu gewahrleisten.

«Uber die Urheimat und die urspriing-
liche Benennung der Samojeden» sprach
A. M. Maloletko. Aufgrund der Toponymie
wird eine neue Theorie iiber die Herkunft
der samojedischen Vélker erstellt. Die Ur-
heimat der Samojeden soll in Vorderasien
liegen, von wo aus sie durch andere
Stamme zuerst (um 3000 v. Chr.) nach
Siidturkmenien, dann teils nach Siiden
bis zur Gilmend-Miindung, teils iiber das
Vorgebirge Mittelasiens an den Irty$S und
Ob verdriangt wurden.

Gegenstand des Beitrages von A. L
Bobrova war «Ein unikales Schamanen-
grab auf dem Tiskin-Grabfeld». Es wird
iiber bisher noch nicht verdffentlichte
archiologische Funde berichtet, die beziig-
lich des Schamanismus zweifellos von
Interesse sind.

J. 1. Ozeredov berichtete iiber «Neuent-
deckte Kultstitten am Tym», die man in
den Jahren 1988, 1990 und 1992 gefunden
und untersucht hatte.

«Historisch-kulturelle Merkmale am
mittleren Culym im 10.—13. Jahrhundert»
war das Thema des Vortrages von O. B.
Belikova. Auf der Grundlage von Bestat-
tungsriten wird angenommen, daf sich die
Jenissej-Kirgisen in diesem Zeitraum in
Siidsibirien aufgehalten hatten.

L. A. Cindina macht Ausfithrungen
zur «Kleidung der Solkupen im 17. Jahr-
hundert anhand archédologischer Daten».
Solkupische Griber aus dieser Zeit lassen
nur eine Rekonstruktion von einzelnen De-
tails der solkupischen Kleidung und des
Schmucks zu.

Uber «Kleidungsschmuck bei Solkupen
im Lichte gemeinsamojedischer Traditio-
nen» sprach O. M. Ryndina.

L. M. Pletnjova beleuchtete archéologi-
sche Forschungen am Ob im Kreis Tomsk
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und diese bezeugen, daff im 13.—14. Jahr-
hundert in diese Region eine ethnische
Gruppe zuwanderte, die in sprachlicher
und kultureller Hinsicht mit den Kiptscha-
ken verbunden war. Ausgewertete Funde
aus dem 16.—18. Jahrhundert lassen auf
das Weiterleben alter Kulturtraditionen des
13.—14. Jahrhunderts und noch - iriiher
schlieBen. Die Nachkommen der Einwan-
derer sind die heutigen Euschtiner, deren
Sprache, das Euschta-Tschatische, zur kipt-
schakischen Gruppe der tiirkischen Spra-
chen gehort.

J. A. Morev setzte sich mit dem
«Problem der sprachlichen Norm» ausein-
ander. Gegenwirtig beschiftigen sich
die Tomsker Linguisten mit der Ausarbei-
tung sprachlicher Normen fiir das schrift-
lose Siidsolkupische. Deshalb werden im
Vortrag konkrete Probleme im Zusammen-
hang mit den Ausgleichungs-, Variabili-
tdts- und Normalisierungsprozessen in
Phonologie, Morphologie und Lexik behan-
delt.

Im Beitrag von Attila Dobé «Prob-
leme der Schrift bei permischen Sprachen»
werden Entstehung und Entwicklung der
Schrift bei den permischen Vélkern skiz-

ziert, Vor- und Nachteile des heuti-
gen  Schriftsystems im  Komi  und
Udmurtischen  aufgezeigt. Zur Diskus-

sion iiber weitere eventuelle Entwicklungs-
tendenzen in der Schrift der permischen
Volker werden Wandel in den Schrift-
systemen anderer Sprachen bzw. Volker
herangezogen.

V. V. Bykonja machte Ausfithrungen
«Ober den Ursprung des Zahlwortes
zwei’ in samojedischen Sprachen». Dieses
§itti soll pronominaler Herkunft sein. Der
Stamm $i/si ist im System der Personal-
pronomina weit verbreitet und kann wahr-
scheinlich auf den wururalischen Stamm
*sj- mit demonstrativ-pronominaler Funk-
tion zuriickgefithrt werden. Das Suffix -fi
ist etymologisch dasselbe wie im Zahlwort
zwei’ in den finnisch-ugrischen Spra-
chen.

«Great Vowel Shift im Solkupischen»
war das Thema der Forschung von S. C.
Kuper, in der Ursachen und die wichtig-
sten Folgen der Verdnderungen im phono-
logischen System der Zentralgruppe siid-
solkupischer Dialekte analysiert werden.
Die AusmaBe dieses Wandels sind nur
mit denen des «Great Vowel Shift» in der
englischen Sprachgeschichte vergleichbar.



Es wird angenommen, daB dieser Shift
durch den Schwund des ursdlkupischen

Phonems *3 in manchen zweisilbigen
Stammen verursacht wurde. Der Schwund
des ursolkupischen *@ schon vor dem Ein-
tritt der Verdnderungen soll dabei auch
eine gewisse Rolle gespielt haben. Es wer-
den Beispiele iiber die Auswirkung dieses
Lautwandels auf Morphologie und Wort-
schatz angefiihrt.

«Die ethnolinguistische Interpretation
des solkupischen Wortes num ’Gott’» war
Gegenstand des Vortrages von A. A. Kim.
Obwohl das Wort num in allen solkupi-
schen Dialekten belegt ist, kann eine ent-
sprechende Gottheit allerdings nur theore-
tisch postuliert werden, denn ihr Kultus
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wird durch keine einzige lokale Sélkupen-
gruppe gepflegt. Eine linguistische Ana-
lyse des Wortes hilft bei der Erklirung
dieses Phanomens. Das solkupische Lexem
geht auf das ururalische Wort *mim zu-
riick und die Analyse seiner Bestandteile
1aBt die Urbedeutung als 'oben — etwas’
rekonstruieren. Es ist moglich, daB diese
Bedeutung des Wortes noch aus vorani-
mistischer Zeit (vor dem 4. Jh. v. Chr.)
stammt. Spdter (gegen Ende der Zeit-
rechnung) bekommt das Lexem eine neue
Bedeutung und bezeichnet eine Witte-
rungsgottheit. Bei der Christianisierung
der Solkupen (im 18. Jh.) wird das Wort
num zu einem christlichen Terminus.

ALEKSANDRA KIM (Tomsk),
ATTILA DOBO (Pécs)

TPETbSI BCTPEYA ®UHHO-YITOPCKUX MUCATEJIEM
«POJIHOM $I3bIK W JIMTEPATYPA — CEroJiHs»

[Nepsas MeXKAyHAapoAHas BeTpeya (HHHO-
yropeknx —mucatesefi  cocrosjach . 22—27
mas 1989 roma B Pecnybanke Mapuit i
Ha Bropylo BCTpeuy mnHcaTeau coOpaJsiHch
B Ouuasiuiun, B XeJbCHHKH, B KyJbTYyp-
HOoM ueHrpe cmoo 10—14 asrycra 1991
roja.

23—27 asrycra 1993 roma B Benrpuu
B TI. Jrep COCTOSIach TPeTbsi MeKAyHa-
poaHasi BCTpeua (HHHO-YrOPCKHX MHCaTe-
saeil. Ha Berpeuy npHexanu NHCATeNH . H
yueHbie, NHIIylHe Ha 13 QHHHO-YyrOPCKHX
(ypaabckux) sizelkax u3 Benrpun, Ous-
asiuaun, dcronuu, u3 CHI, a rTakxe BeH-
repckHe NHcaTesaH, NpoXKHpaiouHe B ABCT-
pun, Tepmanuu, ~ Pymuuux,  CioBakuny,
Ilsenus u Ha Ykpause. Bcero okoso 100
yejosek. Berpeua uMesna  ofyio - TeMy
«Poauoit si3bIK H JHTepaTypa — CErojiHsi»
W coctosiiach B 3jaunu [leparornueckoro
uncrutyra umenn Kapos crepxasu. [Ilar-
pOHaMH BCTPEuM sIBJISVIHCH npe3njeHT Ben-
repckoit PecnyGauku Apnap T'énu, npembep-
muunerp Hoxed AmnTtana, MHHHCTP KyJb-
Typol H o6GpasoBauns Pepenny Mana, a
rtakxke mnocast Poccuiickoit Penepaunn H
Qunasuackoii  Pecny6iukn B Benrpuu.
O¢uinaibHbIMH  S3HKAMH  BCTpeuH  OblIH
AHIJIHACKHI, BEHrepCKHil H PYyCCKHI.

23 aBrycta Ha TOPKECTBEHHOM OT-

KPBITHH BCTPEYH BLICTYNHJIH MpejiceaaTelb
OpraHH3alMOHHOH KOMHCCHH, TeHepaJbHbIi
cekperapb  Coioza  nucareseii  Benrpuu
Wangop Koukam, npopekrop Ilexaroru-
yeckoro uHCcTHTyra HMenn K. crepxasu
[Merep Kumu, npexcenatess Cowosa mnuca-
tenefi Beurpun Woxed Topnau, mnpexce-
narteab Coiwosa nucareset OuHAAHAHH FIpK-

ko Jlaitue, 3aMecTHTeJb  TpejceAaTeJs
Coioza mnucateneit dcrouun Apso Baato,
3aMeCTHTeJb  NpeacefaTe]s — acCOUHAIHH

¢dunno-yropckux nucareseir Ilerep Jlomo-
kouw. Ot umenn neneranuii w3 CHI BuI-
crynua lOsan Illecranos.

3arem HauaJjcsi  06CTOsATENbHBI  pa3-
rOBOpP O COBPEME@HHOM COCTOSIHHH $i3blKa H
JIHTEPaTypbl  (HHHO-YrOPCKHX  (ypaJbCKHX)
HAPOAOB, O MOJIOXKEHHH STHX HapoJAOB Ha
panHoM srane. [lonoxennio ¢uuHO-yrop-
cKHX Hapoios [loBoJszKbSI TOCBATHJ CBOM
nokaan 'a6op Bepeuxu (Bynanemr—Y nuue).
OH pacckaszaj O JHTepaTypHBIX —s3bIKax
BOJUKCKHX H MEPMCKHX HapPOAOB, OTMETHJ Mmy-
™ HX pasBHTHA. CoMOKJaMUHK AHATOJHIL
YBapos (MxeBck) mnoapo6HO OCTaHOBHJCA
Ha COBPEMEHHOM COCTOSIHHH YAMYPTCKOro
A3bKa M JHTEepaTyphl. B AHCKyCCHH NpHHSA-
an yuacrHe Auapeit Asemkun (Capanck),
doma Epmakos (Mxesck), Pudp Hacubys-
nun (Mxesck), Cupkka Caapunen (Typky),

315



	b10725076-1993-4 no. 4 01.10.1993
	Cover page
	Untitled

	Contribution
	STATISTISCHES ZUM URALISCHEN ETYMOLOGISCHEN WÖRTERBUCH
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Entsprechungen in U Etymologien des UEW
	Die Vertretungen der einzelnen Sprachen in den Wortartikeln mit sicherer Einstufung 6 a = sicheres Glied der Wortfamilie, b = wahrscheinliches Glied («?») der Wortfamilie, ¢ = unsicheres Glied («??») der Wortfamilie.

	TYPOLOGICAL CHANGE AND THE FINNO-UGRIC PROTO-LANGUAGE
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	The consonant inventory of PFU consists of 20 phonemes (though the status of some of them is debated).
	Untitled
	in clusters in initial (C 1 and medial (Cm) position

	ENTWICKLUNGSLINIEN BEI DEN FINNISCHEN PLURALFORMEN
	Untitled

	NEUERE BEITRÄGE ZU DEN JURAKSAMOJEDISCHEN LEHNWÖRTERN IN DER SYRJÄNISCHEN SPRACHE
	КАТЕГОРИЯ ВРЕМЕНИ В ЮЖНОСЕЛЬКУПСКИХ ДИАЛЕКТАХ
	REVIEWS
	ЮБИЛЕЙ РАЙИ БАРТЕНС
	Untitled

	ZUM JUBILÄUM VON JAAK PEEBO
	Untitled
	Esutonia-go bunpoo nyuumon. Eesti keele grammatika jaapanlastele. Koostanud ja kirjutanud Kazuto Matsumura. Institute for the Study of Languages and Cultures of Asia and Africa, Tokyo University of Foreign Studies, 1991. 367 pp.; Esutoniago syooziten. Viike eesti-jaapani õppesõnaraamat. Koostanud Kazuto Matsumura. Institute for the Study of Languages and Cultures of Asia and Africa, Tokyo University of Foreign Studies, 1991. 110 pp.
	Toivo Tikka, Vepsän suffiksoituneet postpositiot. Kieliopillisiin sijoihin liittyvd suffiksoituminen, Uppsala 1992 (Acta Universitatis Upsaliensis. Studia Uralica Upsaliensia 22). XIII + 208 S.

	ÜBER DIE DULSON-KONFERENZ IN TOMSK
	ТРЕТЬЯ ВСТРЕЧА ФИННО-УГОРСКИХ ПИСАТЕЛЕЙ «РОДНОЙ ЯЗЫК И ЛИТЕРАТУРА — СЕГОДНЯ»
	List



	Illustrations
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled

	Tables
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Untitled
	Entsprechungen in U Etymologien des UEW
	Die Vertretungen der einzelnen Sprachen in den Wortartikeln mit sicherer Einstufung 6 a = sicheres Glied der Wortfamilie, b = wahrscheinliches Glied («?») der Wortfamilie, ¢ = unsicheres Glied («??») der Wortfamilie.
	The consonant inventory of PFU consists of 20 phonemes (though the status of some of them is debated).
	Untitled
	in clusters in initial (C 1 and medial (Cm) position
	Untitled




